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3.2
	Wirtschaftsstrukturen und Wirtschaftsprozesse

	
	

	Wirtschaftsregionen in Deutschland
Lösung



	
	Wirtschaftsstandort Berlin – „arm aber sexy“?

	
	1 
Berlin erlebt gegenwärtig einen Besucherstrom, wie er in Europa nur von London und Paris übertroffen wird. Nennen Sie mögliche Ursachen für das Wachstum der Tourismusbranche in der Bundeshauptstadt.

	
	

	
	Zu nennen sind hier zunächst einmal die traditionellen Kulturangebote und Attraktionen. Berlin wartet ja mit rund 150 Theaterbühnen, 160 Museen der verschiedensten Art und weltweit renommierten Musikangeboten wie Opern, Orchestern und Chören auf. Hinzu kommen diverse historische Stätten, aber auch die Besichtigungsmöglichkeiten im Regierungsviertel. Eine hohe Anziehungskraft üben auch die vielfältigen Angebote im sonstigen Unterhaltungs- und Freizeitbereich aus. Die „Szeneviertel“ in Kreuzberg oder Prenzlauerberg locken vor allem ein junges Publikum an.  

Aus allem wird deutlich, dass der Tourismus für den Standort Berlin einen wichtigen Wirtschaftsfaktor mit breiter und solider Grundlage darstellt. Dabei sollte aber darauf hingewiesen werden, dass das breite kulturelle Angebot nur durch hohe Bundeszuschüsse und Mittel aus dem Länderfinanzausgleich möglich ist. Diese Subventionen trugen zum Beispiel im Jahr 2011 zu 35 % zum Berliner Senatshaushalt bei (nach Danneberg a. a. O. S. 10).

	
	

	
	2 Analysieren Sie – auch mithilfe geeigneter Atlaskarten – das Standortfaktorenangebot der Wirtschaftsregion Berlin.

	
	

	
	Die Auswertung der Materialien zeigt folgende Gunstfaktoren:

–
zentrale geographische Lage inmitten der erweiterten Europäischen Union 

–
wesentliche Impulse auch durch den EU-Beitritt Polens, Funktion als Brücke zu Osteuropa 

–
Impulse durch den Ausbau Berlins als Hauptstadt mit Sitz von Bundestag, Bundesrat, 
Bundesregierung, wichtiger Vertretungen vieler Staaten 

–
Standort hervorragender Kultur- und Wissenschaftsangebote, damit großes Potenzial an 
qualifizierten Fach- und Führungskräften

–
sehr gute Ausstattung mit „konventionellen“ kulturellen Angeboten als „social-cultural properties“
(siehe Aufgabe 1)

–
„neue und offene Urbanität“ (M 1) vor allem attraktiv für „kreative Köpfe“ und für „wissensbasierte 
und kreative Branchen“

–
hoher Anteil an Grün- und Erholungsflächen

–
günstige Lebenshaltungskosten durch vergleichsweise geringe Mietpreise 

–
durch Deindustrialisierung noch viele leerstehende oder bisher nur zwischengenutzte Bauflächen 

Dem stehen folgende Ungunstfaktoren gegenüber:

–
mangelhafte Verkehrsanbindung an das internationale Flugnetz

–
im Straßen und Schienenverkehr bisher eindeutige West- und Südorientierung, 
Defizite in der Erreichbarkeit vor allem in Richtung Osten

–
relativ geringe Kaufkraft vor Ort

–
nach wie vor hohe Arbeitslosigkeit und damit entsprechend hohe Sozialkosten für die Kommune

	
	

	
	3 
„Berlin gehört zu den dynamischsten Wirtschaftsregionen in Europa“. Überprüfen Sie diese Aussage 
des Berliner Senats.

	
	

	
	Diese Aussage auf der Homepage des Berliner Senats verblüfft. Selbst der ehemalige Bürgermeister von Berlin, Klaus Wowereit, hat seine Stadt noch vor kurzer Zeit als „arm aber sexy“ beschrieben. Betrachtet man dagegen die in den Materialien M 3 bis M 5 dargestellte Entwicklung, zeigt sich tatsächlich eine stetige Aufwärtsentwicklung sowohl bei der Wirtschaftsleistung wie auch bei den Erwerbstätigen und der Arbeitslosen​quote. Im Vergleich zu Gesamtdeutschland weist Berlin seit 2005 ständig zumindest gleich hohe oder sogar höhere Wachstumsraten des realen Bruttoinlandsprodukts auf. Eine Ausnahme bilden nur die Jahre 2007, 2010 und 2012. Aber selbst auf dem Höhepunkt der Finanzkrise im Jahr 2009 war der Einbruch der Berliner Wirtschaft deutlich geringer als der in Gesamtdeutschland. Auch bei den Erwerbstätigen ist der Negativtrend seit 2004 gebrochen. Seitdem liegen die Zuwachsraten in Berlin im Vergleich zu Gesamtdeutschland – mit Ausnahme des Jahres 2011 – deutlich höher. Und auch die Arbeitslosenquote sinkt seit dem Höhepunkt im Jahr 2005 in Berlin deutlich ab.
Bei diesen Entwicklungen ist aber zu beachten, dass es sich bei den Daten jeweils um Prozentwerte handelt, die bei Berlin von einer – infolge der Deindustrialisierungsprozesse nach 1990 – stark gesunkenen Basis ausgehen. Wie insbesondere die Entwicklung der Arbeitslosenzahlen zeigt, ist der Aufschwung der Berliner Wirtschaft auf dem Arbeitsmarkt zwar insoweit angekommen, dass die Arbeitslosenquoten deutlich zurück​gegangen sind. Im Bundesvergleich sind sie aber nach wie vor hoch. Zumindest für die meisten Arbeits​suchenden trifft die Aussage „arm“ nach wie vor zu. 
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